
kam mit dem Anliegen, PFC
aus der Schirmbeschichtung
zu verbannen», erinnert sich
Edgar Strotz, der seit über 40
Jahren imSchirmgeschä" tä-
tig ist. «Ich ha e zuvor noch
nie etwas davon gehört.» Um
die Zusammensetzung der
neuen Imprägnierung aus-
zutü"eln, holte Strotz die
Schweizer Schoeller Tex-
til AG ins Boot. «Wir haben
mindestens ein Jahr herum-
gebastelt», erinnert er sich.
«Die ersten Tests waren er-
nüchternd. Die Proben zeig-
ten immer noch Rückstände
von PFC.» Zudem mussten
die asiatischen Produzenten
und Partner informiert und
geschult sowie Prozesse neu
definiert werden. So musste
jede neue Färbung zuerst in
die Schweiz geschickt wer-
den, um sie dort testen zu
lassen. Erst nachdem das
Okay kam, dur"e die Pro-
duktion der Schirme begin-
nen. «Da mussten wir einige
Überzeugungsarbeit leis-
ten», so Strotz. Es hat sich ge-
lohnt. Mit «ecorepel» gelang

S
chlechtesWe er gibt
es nur der Legende
nach. Denn wir alle
wissen: Es gibt nur

schlechte Kleidung respek-
tive die falsche Ausrüstung.
Dass wir Wind und Regen
trotzen können, verdanken
wir denTechnologien, dieRe-
genbekleidung und Schirme
wasserdicht sowie schmutz-
abweisend machen. Dazu
werdendie Textilienmit per-
und polyfluorierten Chemi-

kalien (PFC) behandelt. Die
Krux dabei ist, dass diese
Stoffe die Umwelt stark be-
lasten: Studien konnten PFC
weltweit in den Körpern von
Menschen und Tieren sowie
in abgelegenen, vermeintlich
unberührtenGegendennach-
weisen – auch in den Schwei-
zer Alpen. Dorthin gelangten
diese menschengemachten
Stoffe durch den Lu"- und
Wasserkreislauf. Weil sie
schlecht abbaubar sind, rei-

chern sie sich immer weiter
an und belasten so die Um-
welt über Jahre. Auch für
Mensch und Tier sind PFC
ein Gesundheitsrisiko.
Damit PFC und andere ge-
fährliche Chemikalien nicht
mehr zum Einsatz kommen,
lancierte die Umweltorgani-
sation Greenpeace die De-
tox-Kampagne. Coop hat
sich bereits 2013 durch ein
Detox-Commitment dazu
verpflichtet, in der Textil-
produktion auf ungi"igeChe-
mikalien umzustellen. Ab so-
fort sindnun alle Schirme so-
wie Regenbekleidung der Ei-
genmarken PFC-frei.

Testen, testen, testen
Dass diese Umstellung zu-
stande gekommen ist, war
nicht einfach. Denn die ein-
wandfreie Qualität musste
trotz neuerRezeptur gewähr-
leistet sein. Coop arbeitete
dafür engmit demSchweizer
Schirmunternehmen Strotz
AG inUznach SG zusammen.
«Ich war erstaunt und un-
gläubig, als Coop aufmich zu-

Tü!ler-Erfolg
REGENSCHIRMEOHNE PFC

♦ Detox Um Regenschütze wasserabweisend zu machen,

kommt meist giftige Chemie zum Einsatz. Dass es auch ohne geht,

zeigt ein Pionierprojekt der Strotz AG und Coop. NOËMI KERN

SCHIRME BEI COOP: FAST ALLE SIND
EIGENMARKENUND SOMIT PFC-FREI

TATEN STATT WORTE

Pro Jahr werden im Schnitt
ca. 300 000 Regenschirme
der Eigenmarken verkauft
( je nach Wettersituation). Q
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es, das Pionierprojekt erfolg-

reich abzuschliessen. Die Be-

schichtung orientiert sich am

Federkleid der Enten, andem

dasWasser abperlt.

Dieses Engagement kommt

bei Greenpeace gut an. «Wir

freuen uns, dass Coop ihr

Detox-Commitment ernst

nimmtund zeigt, dass der Er-

satz gi iger PFCmöglich ist»,

sagt Philipp Ryf, Leiter der

Detox-Kampagne von Green-

peace Schweiz. Und Edgar

Strotz: «Ich glaube, dass PFC-

freie Regenschütze in einigen

Jahren Standard sind.» ●

Mit Schirm, Pioniergeist und
Umweltschutz
Wir verzichten konsequent auf den Einsatz
von PFC bei der Herstellung von Regen-
schirmen unseres Eigenmarkensortiments.
Denn PFC gefährden in der Produktion die
Umwelt, verschmutzen Land und Gewässer
und können in hohen Dosen auch für
Mensch und Tier schädlich sein.

TATNR. 324

Eine Familie, die dem Regen zu trotzen
weiss: Roman, Andrea und Edgar Strotz (v. l.)
unter PFC-freien Schirmen.
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Diese und weitere Taten unter:
⊲www.taten-statt-worte.ch/324
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